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160. Jahrgang.

Tageschronitf
Neue ſchwere Unruhen in Kattowitz.

drupren in die Kafernen zurückgezogen.
Die franzöſiſchen

bis 20 000- Mk. erſparen. Die Regierung verſucht vergeb
lich alles Mögliche, um dieſe Kriegsgreuel zu beſeitigen, aber
ſie kann ſie nicht verhindern, und die Judenbeläſtigungen
dauern an.

Dr. Simons' Vexierſpiel in der Schweiz.
Lebhafte bolſchewiſtiſche Propägandag in Oſtpreußen.

Die Lage der Polen vor Warſchau nicht ungünſtig.
Franzöſiſche Flunzeuge, Tanks und ſchwere Artillerie b

Die Ruſſen immer mehr Verſuche machen, Warſchan mit der
bolſchewiſtiſchen Propaganda zu unterminieren, doch ſcheint

ei

In den letzten Tagen verhaftete die polniſche Sicherheits-
volizei eine ganze Anzahl Leute unter dem Verdacht einer
kommuniſtiſchen-Propaganda. Tatſache iiſt, daß

die Ausſicht für ein Gelingennicht groß zu ſein.
Polen Die herrſchende Grundſtimmung in Warſchau iſt nach wieden Polen. vor ſehr ſtarker Nationalismus.Kommuniſten in Oſtpreußen als Volſchewiſten-Werber.
Aufſchub der Genfer Konferenz.

reren ereneeen
Die Lage im Oſten.

Die militäriſche Lage an der Oſtfront.
Von militäriſcher Seite erfährt unſer Berliner Vertreter.

daß die polniſche Gegenoffenſive ohne Zweifel noch ganz er-

a

Der ruſſiſche Vormarſch im Korridor.

haben
erreicht.

iſt ruſſiſche Kavallerie auf-
getreten. Graudenz wird mit Hilfe der Zivilbevölkerung
ſchleunigſt grmiert. Der Bahnhof Wlockawek iſt von
Norden von der Weichſel her unter ruſſiſchem Feuer.
Südlich Ciechanow iſt der Entlaſtungsſtoß deshebliche Erfolge gegen die rote Armee haben wird, falls es

iſchen Flügel zu umgehen
chtlich der Plan der franzöſiſchen Heeresleitung. Es ſcheint

ie franzöſiſchen Pläne durchkreuzt, denn in füdweſtlicher
ſichtung gelingt es den roten Truppen, die Polen weiter
jurückzuvrängen. Ueberhaupt iſt das Waffenglück jetzt ſehr
echſelnd. Der bolſchewiſtiſche Widerſtand iſt außerordentlich
roß. Dadurch. daß der ruſſiſche Vormarſch zum Stehen
immt, ekingt es den rückwärtigen roten Truppenmaſſen ſich
fzuſchließfeen und ſo eine gewaltige Konzentration der ſich
nſammelnden ruſſiſchen Streitmächte zu vollziehen. An
ieſer Tatſache wird zie polniſche Gegenoffenſive
jöchſt wahrſcheinlich zum Scheitern gelangen, und es iſt
befürchten, daß die den jetzigen Erfolgen nachfolgenden

ückſchläge für die Polen umſo ſchlimmer ſein werden.
Zur ſtrategiſchen Lage bei Warſchanu.

Warſchau, 18. Aug. Aus beſonders gut informierter
Luelle erfahre ich über die Stellung vor Warſchau folgendes
die Ruſſen arbeiten faſt während ihres ganzen Feldzuges
it ein- und derſelben Taktik, welche auch vor Warſchau zur

Beltung zu kommen ſcheint. Sie werfen ihre Reiter ganz
h vorn. machen mit ihnen die Umgehungsbewegungen.
vährend die Jnfanterie der Roten Armee den Frontangriff
egen Warſchau ausführt. Es iſt eigentlich ein Kampf um die
berlängerung oder die Verkürzung der Front. Da die Polen
inen Teil der Nordfront entblößt und ganz aufgegeben ha-
en, iſt für ſie eine gaünſtigere Lage wie bisher entſtanden, da
e jetzt in der kürzeren Front ihre Truppen beſſer plazieren
önnen. Die Lage iſt aber nach wie vor ſehr ſchwierig und
dauernd ernſt. An der Weichſellinie ſind die Ruſſen nach
Veſten bis Sierze vorgedrungen und ſtehen in der Linie
Jaſilsta-NowoMiatſe. Bei NowoMiatſe war geſtern
ne Schlacht, deren Verlauf äußerſt blutig geweſen iſt.
Aus den Bewegungen der letzten Tage geht die Tattik der
Puſſen klar hervor. Sie verſuchen mit der Kavallerie die
ſont nach Weſten zu verlängern, den Uebergang über die
Veichſel in der Nähe von Sierze zu erzwingen und dann
en Polen in Warſchau in ihren Rücken zu fallen. Inzwiſchen
ſteht der Frontangriff an der Front der erſten polniſchen
ürmee weiter. An dieſer Front arbeiten die Bolſchewiki
ch mit der Ueberlegenheit des Menſchenmaterials. Der
olniſche Generalſtab nahm bisher an, daß an der Oſtfront
r Warſchau ungefähr zehn Diviſionen Ruſſen
mpfen. Tatſächlich ſind ſchon bis geſtern 21 ruſ-
iſche Divifionen feſtgeſtellt worden. Dabei muß
an berückſichtigen, daß die ruſſiſchen Diviſionen ungefähr

o bis 10 000 Mann ſtark ſind. Die hier geübte Taktik der
uſſen zeigt ſich wieder überlegen, aber ſie iſt nicht ohne Ge
r für den Angreifer. Die Front wird zwar verlängert;
ber je länger die Front iſt, deſto weniger dicht kann ſie auch
n den Ruſſen an jeder Stelle beſetzt werden. Sie laufen
o Gefahr daß der polniſche Generalſtab an der einen Stelle
t Front ſämtliche zur Verfügung ſtehenden Reſerven zu

emmenzieht und verſucht, die Front zu durchbrechen. Jn
r Falle des gelungenen Durchbruches wäre es ein leichtes,
e ganze ruſſiſche Front aufzurollen. Um ganz Warſchau iſt
n ſtarkes Verteidigungsnetz ausgebaut. Man erwartet den
nfſiſchen Angriff auf die Hauptſtadt erſt in fünf
t acht Tagen. Im allgemeinen wird die Lage ſeit
ſern entſchieden günſtiger beurteilt, troh des Vor
arſches der Ruſſen in weſtlicher Richtung.

Pogromſtimmung in Warſchau.
Warſchau. 19. Aug. (Eig. Bericht.) Die Progromſtim

ina in Warſchan dauert an. chauer Judenviertel
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den polniſchen Truppen gelingen ſollte. den rechten ruſ
und die bolſchewiſtiſche

Front an der Nordoſtecke aufzurollen. Das iſt offen-

ber, als ob die Taktik des bolſchewiſtiſchen Generalſtabs

polniſchen Nordflügels zum Stehen gekommen.
Ciechanow iſt in den Händen der Volſche-wiſten. An der Nordvoſtfront von Modlin und an der Oſt
front von Warſchau halten ſtarke bolſchewiſtiſche Angriffe an.
Der Gegenſtoß des polniſchen Zentrums auf der Linie War-
ſchanJwangorod und der Flankenftoß nördlich des Oberlaufs
des Wiepru gewinnen an Boden. Hier ſpielen ſich Kämpfe bei

Zelcho und Lukow ab.Nowo-

Die Hilfe der Entente.
Paris. 18. Aug. Aus militäriſchen Kreiſen wird ge

meldet: Die polniſche Gegenoffenſive hat unter
unmittelbarer Führung des franzöſiſchen Gene-
ralſtabes begonnen. Trotz der vielen Schwierigkeiten iſt
es gelungen, Polen mit mehr als 200 Flugzeugen 50
Tanks und mehreren Batterien ſchwerer Artilke-
ri e und der nötigen Munition zit verſorgen. Zahlreiche
franzöſtſche und engliſche Offiziere ſind als
Freiwillige in die polniſche Armee eingetreten. Jn Paris
ſieht man die polniſche Offenſive als den letzten Verſuch Po
lens an. Wenn es der Offenſive gelingt, den ruſſiſchen Vor
marſch aufzuhalten. ſo werden die Friedensverhandlungen
abgebrochen und Polen wird hinter der Linie von Warſchau
Vorbereitungen für einen neuen Krieg treffen. Wenn die
Offenſive indes ſcheitert, wird der einzige Ausweg für Polen
ſein, zu kapitulieren und alle ruſſiſchen Forderungen anzu
nehmen.

Ruſſiſches Ultimatum an Polen
Von maßgebender Seite erfährt unſer Berliner Vertreter,

daß die Moskauer Regierung an die polniſche Regierung ein
Ultimatum geſtellt hat, in welchem Polen aufgefordert
wird, innerhalb drei Tagen die ruſſiſchen Bedingun
gen anzunehmen, widrigenfalls die Verhandlungen in
Minſk abgebrochen würden. Die Polen haben infolge der
franzöſiſchen Unterſtützung in aller Entſchiedenheit abgrelehnt,
die Entwaffnungsbedingungen anzunehmen. Die engliſche
Regierung treibt ein gefährliches Doppelſpiel, in dem ſie die
Polen zur Erneuerung des Kampfes ermutigt. Man hat
neuerdings den Eindruck, daß ſich die Alliierten in der kräf-
tigen Unterſtützung Polens durchaus einig ſind, obwohl eng
ſche Falſchmeldungen behaupten, daß England ſich bemühe,
die Polen zur Annahme der ruſſiſchen Bedingungen zu be
wegen.

Einem Funkſpruch aus Moskau zufolge, ſollen die Ver
handlungen in Minfk bereits geſcheitert ſein.

Wie Wrangel Frankreich bezahlt.
Nach einer Meldung des „Daily Tel.“

England und Frankreich.
„Evening Standard“ erfährt von zuſtändiger Seite: Die

diplomatiſche Lage zwiſchen England und Frank
reich iſt heute günſtiger. Man hält einen bedeutenden
Fortſchritt zu einem vollen Einvernehmen über alle
ſtrittigen Punkte für unmittelbar bevorſtehend.

Polen ohne amerikaniſchen Kredit.
Nach einer Havasmeldung aus Waſhington wei-

gert ſich die amerikaniſche Regierung, den für Polen be
ſtimmten Anteil an dem bewilligten Kredit von 250den faſt täglich Hausſuchungen ſtatt und zwar werden ſie

t von de hörden vorgenommen, ſondern von bewaff
auf eigene Fauſt als ſogenannte Judenakte“
Die Betroffenen können ſich in den meiſten

Millionen Dollar auszuzahlen, weil ſich die Vereinig
ten Staaten nicht mit der Sowjet- Regierung im Kriege
befinden und infolgedeſſen auch nicht in der Lage ſeen, Polen

Unannehmlichkeiten durch Zahlung von 10

Deutſchland und Die bolſchewiſtiſchen
Erfolge.

Die Beſetzung des engliſchen Korridors durch Truppen
der roten Armee vollzieht ſich unter einem großen Aufwand
theatraliſcher Beſfreiungsſzenen, die allgemein den Eindruck
erwecken, als ob die Bolſchewiſten die den Polen zugeſpro
chenen Gebiete im Korridor an Deutſchland zurückgegeben
würden. Demgegenüber muß ernſthaft die Frage geſtellt wer
den, welche Stellung man in Deutſchland zu den bolſchewi-
ſtiſchen Erfolgen einzunehmen hat, und wie insbeſondere die
Ausſichten auf eine Rückgabe der deutſchen Gebiete durch die
Ruſſen zu bewerten ſind. Soweit die augenblickliche ſtrate-
giſche und politiſche Situation zu überſehen iſt, gewinnt die
Annahme an Wahrſcheinlichkeit, daß die Bolſchewiſten lediglich
bei der ganzen Sache den Zweck verfolgen, die Stimmung der
deutſchen Bevölkerung für ſich günſtig zu beeinfluſſen, um
damit ſpäteren Projekten vorzuarbeiten.

Die in Ausſicht geſtellte Rückgabe der abgetretenen Ge
biete an Deutſchland darf zunächſt unter keinen Umſtänden
ernſthaft in Erwägung gezogen werden, denn wenn Rußland
wirklich wollte, ſo würden die Alliierten ihr entſchiedenes Veto
mit Berufung auf den Verſailler Friedensvertrag dagegen
einlegen. Die deutſche Regierung wäre alſo garnicht im
ſtande, das Geſchenk der Bolſchewiſten anzunehmen, denn
wenn ſie es täte, ſo würde die Entente Deutſchland wegen des
Bruches des Verſailler Friedensvertrages beſtrafen. Prak-
tiſch genommen, beabſichtigen die Bolſchewiſten alſo einen
Streitfall zwiſchen Deutſchland und der Entente zu konſtru-
ieren, damit ſich Deutſchland veranlaßt ſehe, mit Sowjet-Ruß-
land zuſammen gegen Frankreich zu kämpfen. Dieſe Angele-
genheit ſieht aber bei weitem einfacher aus, als ſie es in Wirk
lichkeit iſt. Wenn Deutſchland ſich mit den Bolſchewiſten ver
binden würde, ſo würde es dieſen gelingen, in verhältnis-
mäßig kurzer Zeit aus Deutſchland eine Sowjet- Republik z

Republik wäre. Ohne die Errichtung eines Sowjet-Syſtems
würden die franzöſiſchen Sozialiſten keine Aktion zur Unter-
ſtützung des bolſchetviſtiſchen Vorſtoßes unternehmen, ſodaß
Frankreich wohl die Kraft aufbringen könnte, Deutſchland
und Rußland zurückzuſchlagen. Nun es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß die Errichtung einer Sowjei- Republik in Deutſchland
der der Ueberzeugung noch dem Wunſch der Mehrheit des
deutſchen Volkes entſpricht, ſodaß der unglückliche Fall ein-
treten müßte, Deutſchland zum Soldknecht der Bolſchewiſten
zu ſtempeln. Eine ſolche Kombination iſt daher von vorn-
herein abzulehnen. Damit iſt aber auch gleichzeitig der Be
weis erbracht, daß die ruſſiſchen Verſprechungen auf eine
Rückgabe des Korridor-Gebietes an Deutſchland gerade für
uns eine Gefahr bedenten, weil Deutſchland in ſeiner Hilf-
loſigkeit dadurch in einen Krieg mit der Entente verwickelt
würde, ohne dabei imſtande zu ſein, ſein Selbſtbeſtimmungs-
recht gegenüber Len Bolſchewiſten zu verteidigen. Es iſt gut,
daß wir zeitig genug das Anſinnen der Sowjet Regierung
zurückweiſen können, denn ſchon geht Frankreich in ſeinem
Mißtrauen gegen Deutſchland daran, Gegenmaßnahmen vor-
zubereiten, die uns in ein ſchweres Unglück hineninſtürzen
würden. An der Weſigrenze ziehen die Franzoſen Truppen
zuſammen, um Deutſchland in Schach zu halten. Gleichzeitig
aber bemüht ſich die franzöſiſche Politik krampfhaft, einen
Bruch des Abkommens von Spag zu provozieren, um einen
Grund zur Beſetzung des Ruhrgebietes zu haben. Wir dür-
fen nicht vergeſſen, daß die Friſten zur Entwaffnung und
zur Kohlenablieferung zu verſtreichen beginnen, und daß
Frankreich eigenmächtig genug iſt, ſelbſtändig deutſches Gebiet

wwe

hat General zu beſetzen.
Wrangel vor ſeiner Anerkennung einem franzöſiſchen
Syndikat für beträchtliche Zeiten ein Monopol für die
Ausfuhr aus den ſüd ruſſiſchen Häfen übertragen.

t

in dieſem Augenblick einen Kredit zu bewilligen.

Wie es ja gelegentlich der Beſetzung Frankfurts
der Fall war. Nach dem unglückſeligen Abkommen von Spaa
kann ſich Frankreich ſogar auf die papiernen Verträge berufen,
in denen Deutſchland ſich vollſtändig rechtlos gemacht hat.
Für die Bolſchewiſten würde auch das wieder eine günſtige
Gelegenheit bedeuten, Deutſchland für ihre Zwecke einzu-
fangen, um gegen Frankreich vorzugehen. Auf jeden Fall
ſehen wir alſo, daß Deutſchland vorläufig weder von der
Entente noch von Rußland ſein Heil zu erwarten hat.

Die franzöſiſchen Sozialiſten gegen Clemenceau
und Millerand.

Paris, 18. Aug. Zu der Forderung der ſozialiſtiſchen
Kammerfraktion, die Kammer ſofort einzubernfen, wird be
richtet, daß die Fraktion einſtimmig beſchloſſen habe, ſofort
eine Interpellation über die Ausweiſung der engliſchen Dele
gierten einzubringen, ſowie eine Interpellation über die un
geſetzliche Haltung der Regi gegenüber der ruſſiſchen
Revolution. Jm Verfolg dieſer Jnterpellation wird die ſo
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ijaliſtiſche KRammerfraktion verlangen, daß die Miniſterien
lemencean und Millerand in Anklagezuſtand verſetzt werden.

Bismarck würde ſagen: Dor lach ick äwer!
Eine franzöſiſche Note wegen des Anhaltens

der Militärtransporte:
Die franzöſiſche Regierung hat eine Note an Deutſch

land gerichtet, in der die Beſtrafung der Eiſenbahn Her-
langt wird, welche die für Polen beſtimmten mit Kriegs
material beladenen Züge angehalten haben. Der preußiſche
Miniſter des Jnnern hat an die franzöſiſche Botſchaft in Ber
lin ein Schreiben gerichtet, in welchem er ſein Bedauern über
r Zwiſchenfälle, welche manches Opfer gekoſtet haben, aus

Ablieſerung deutſchen Kriegsmaterials.
Lloyd George erklärte geſtern im Unterhauſe auf

eine Anfrage, daß Deutſchland ſeit der Konferenz von
Spaa eine beträchtliche Menge von Kriegs
material, wie Geſchüte und Flugzeuge, abgeliefert

abe. Von dieſem Material ſei nichts nach Polen ge-
dt worden.
Auf eine Anfrage, ob der engliſche Vertreter bei der Ver

ſammlung des Völkerbundes die Einladung früher feindlicher
Staaten anregen werde, antwortete Lloyd George, dieſe Frage
würde augenblicklich erwogen.

Aufruhr in Meſopotamien.
Die Lage in Meſopotamien verſchlimmert ſich

immer mehr. Die Stadt Hille iſt bedroht. Jn Bagdad ver-
chen die Aufſtändiſchen, die Stadt zu umzingeln. Die Eiſen

bahnlinien wurden an verſchiedenen Punkten beſetzt. Die Ver
bindungen mit Perſien ſind unterbunden. Man befürchtet
neue Kundgebungen.

Politiſche Rundſchau
Miniſter Simons und Lloyd Gevrge.

Von gut informierter Seite erfährt unſer Berliner Ver
treter, daß vorausſichtlich Lloyd George am Freitag in der
Schweiz eintreffen wird und ſeine vermutliche Begegnung
mit dem deutſchen Außenminiſter Dr. Simons
am kommenden Sonntag ſtattfindet. Dieſe Zuſammenkunft
kann nur einen Tag dauern, da Dr. Simons bereits am Mon
tag oder Dienstag ſchon wieder nach Berlin abreiſen muß.

Regierungsvertreter in Oſtpreußen.
Königsberg, 18. Aug. Vizekanzler Dr. Heinz e und der

vreußiſche Miniſter des Jnnern Severing ſind heute nach-
mittag 4 Uhr in Pillau eingetroffen, um ſich von dort nach
Königsberg zu begeben, wo heute abend Beſprechungen
ſtattfinden. Am Donnerstag früh begaben ſich die Herren
nach Allenſtein.
Die oſtpreußiſchen Kommuniſten als bolſchewiſtiſche

Rekruten
Der nach der Grenze entſandte Berichterſtatter der „Kö

nigsb. Allg. Ztg.“ meldet: Jn Ortelsburg- Villen
berg und Neidenburg werden die Werbungenfür
die rote Armee auf das eifrigſte fortgeſetzt. Nach der
Beſetzung des ſüdlichen Soldauer Zipfels ſtrömen die
Führer der Kommuniſten und Unabhängigen
zu Wagen und zu Pferde dorthin und halten Beſprechun-
gen mit den ruſſiſchen Kommuniſtenführern
ab. Deuetſche Freiwillige, die obigen Parteigruppen an
gehören, gehen ebenfalls maſſenhaft hinüber, um ſich in die
rote Armee einreihen zu laſſen. Ueberall im ganzen Be-
zirk werden kommuniſtiſche Volksverſammlungen abgehalten
und die Bevölkerung an der Grenze durch Verſprechun-
gen zum Eintritt in die ruſſiſche Armee aufge-
fordert. Daß übrigens die ganze Sache einen viel größeren
Umfang angenommen hat als zuerſt ſchien, geht daraus her
vor, daß man im deutſchen Abſtimmungsgebiet Leute antrifft,
die offen erzählen, daß ſie als deutſche Kriegsgefan-
gene der roten Armee angehören und ſich auf vier
Wochen Urlaub in der Heimat befinden. Alle dieſe Leute,

die mit Hundertmarkſcheinen nur ſo um ſich werfen, ſchildern
die Zuſtände in Rußland als ein wahres Paradies
für Proletarier und machen dabei für die Ausrufung der
Räterepublik in Oſtpreußen nach Kräften Propa
ganda. Wie die Bolſchewiſten das praktiſch auffaſſen, be
weiſen ſie dadurch, daß ſie die Beſitzer, die auf ihren Höfen
und Gütern geblieben ſind, in Arbeiterkleid ung ſtecken
und unter Androhung ſchwerſter Strafen zu niedrigſten
Arbeiten zwingen, während die Arbeiter die ar-
beitenden Beſitzer beaufſichtigen. Bei der geringſten
Weigerung der Beſitzer wird ihnen angedroht, daß ſie wegen
ihres Vergehens gegen die Arbeiter vor ein Revolution s-
tribunal geſtellt und abgeurteilt werden würden. Man
ſagt, daß die Ruſſen alles bezahlen. Nur erfolgt die Bezah-
lung in bolſchewiſtiſchen Rubeln, die nicht einmal Papier-
wert haben. Die ganze Verpflegung der roten Armee
wird aus dem beſetzten Lande genommen ſo daß
unbeſchreibliche Teuerung und Hungersnot herrſcht. Was
von Oſtpreußen übrigbleiben würde, wenn die bolſchewiſti
ſchen Heuſchreckenſchwärme, nachdem die Polen ſchon den
Korridor kahlgefreſſen haben, ſich auf unſere vom
Reiche völlig abgeſchnittene Provinz ſtürzen würden, um dort
ihre Jdeen zu verwirklichen, bedarf keiner weiteren Ausfüh-
rung: es wäre die Hölle auf Erden.

Der dentſch- amerikaniſche Schiffahrtsverteag
geſichert.

Aus Waſhington wird offiziell gemeldet: Die Ver
träge zwiſchen amerikaniſchen Schiffahrtskompagnien und der
Hapag“ haben die Zuſtimmung der ShippingS oard erhalten. Jn kürzeſter Zeit werden die Einzelheiten

der Verträge zwiſchen der American Shipping and Commerce
Corporation von Newyork und der „Hapag“ bekanntgegeben
werden. Hinzugefügt wird, daß die Verträge auf zwanzig
Jahre laufen.

Uneingeſchränkter unkverkehr Dentſchland
merika.

Ausſchaltung engliſcher Kontrollmöglichkeiten.

Nachdem die Vereinigten Staaten den Verſailker Frie
nsbedingungen zugeſtimmt hatten, die Dentſchland aller

einer überſeeiſchen Kabelverbindungen beraubten, mußte der
eutſchameritkaniſche Kabelverkehr über London gehen. Zahk

reiche Verſtümmelungen und Störungen waren die Folge.

Die Vorgänge in der Mittwochnacht zu Kattowitz ſollen
anch übereinſtimmenden Schilderungen von Augenzeugen faſt
den Charakter einer Straßenſchlacht ren haben. e
Schießereien dauerten bis in die vierte Morgenſtunde. Die
alliterten Truppen ſollen 3 Tote und 7 Verletzte aufweiſen.
Die Zahl der Toten aus der Zivilbevölkerung wird mit an
nähernd 20, die der Verletzten mit etwa 50 angegeben. Die
Interalliierte Kommiſſion hat geſtern den verſchärften Belage-
rungszuſtand über Kattowitz verhängt. Hauptmann v. Kleiſt
von der Sicherheitswehr wurde durch franzöſiſches Maſchinen
gewehrfeuer getötet.

Die Erregung der oberſchleſiſchen Bevölkerung erklärt
ſich aus dem Bekanntwerden mit allen Einzelheiten einer
groß polniſchen Verſchwörung zur Vergewaltigung Ober-
ſchleſitens. Die „Oberſchl. Ztg.“ hatte diesbezügliche Doku
mente für eine ſolche militäriſche Geheimorganiſation ver-
öffentlicht. Polniſche Sturmkolonnen waren zu dem Zweck
ausgerüſtet, um jede deutſche Verſammlung gewaltſam zu
ſprengen, was auch tatſächlich vielfach unter Waffenanwendung
geſchehen iſt. Aufreizende, das D beleidigende Pla
kate der Polen taten ein Uebriges. Die franzöſiſchen Be
ſatzungstruppen unterhielten nachgewieſener Maßen freund-
ſchaftliche Beziehungen mit den polniſchen Putſchiſten und
ſuchten ſie in jeder Weiſe zu unterſtützen. Die zunehmenden
Truppenanhäufungen und Munitionsanſammlungen an der
polniſchen Grenze trotz aller gegenteiligen Verſicherungen der
Ententekommiſſion ſchürte die Erregung weiter. Wenn die
Franzoſen ihre Politik nicht ändern, dann iſt es
fraglich, ob die Führerſchaft die Maſſen in der
Hand behält. Die bolſchewiſtiſche Welle ſchlägt
ebenfalls bereits nach Oberſchleſien.

Der Aufforderung zum Generalſtreik iſt reſtlos nach
gekommen worden. Von 12 Uhr mittags ab bis 7 Uhr abends
feierten die Elektrizitäts-, Gas- und Waſſerwerke, ſowie die
Poſt. Alle Geſchäfte und Gaſthäuſer waren geſchloſſen. Nur
die Eiſenbahn verkehrte. Im Laufe des Nachmit-
tags fanden überall in Oberſchleſien Proteſtverſamm-
i V en ſtatt, in denen folgende Reſolution angenommen

rde:Einſetzung einer Kontrollkommiſſion von Eiſenbahn
beamten und Arbeitern, die im Benehmen mit der Jnteralli-
ierten Kommiſſion ſämtliche Transporte kontrolliert, vorherige
Verſtändigung mit der Jnteralliierten Kommiſſion über alle
noch zu erwartenden Truppentransporte und Truppenver-
ſchiebungen.“

Neue ſchwere Ausſchreitungen in Kattowitz.
Kattowitz, 19. Aug. Die im Verlaufe des geſtrigen

Tages fich immer mehr verdichtenden Gerüchte über polniſche
Putſchabſichten fanden bei Einbruch der Dunkelheit ihre volle

Beſtätigung. Gegen 6 Uhr fiel aus dem polniſchen
Hauptquartier dem Hotel Deutſches Haus“, eine
Handgranate in die Menge. Ein Sicherheitspoliziſt verſuchte
darauf, in das „Deutſche Haaus“ einzudringen. Er wurde
aber am Eintritt verhindert. Kurz darauf umſtand eine dicht-
gedrängte erregte Menſchenmenge das Gebäude. Die Sicher-
heitswehr nahm das „Deutſche Haus“ unter Feuer. Sie
wurde von Bewohnern unterſtützt, die mit Karabinern aus
gerüſtet waren. Nach einem längeren Feuergefecht, wobei
von Seiten der Polen aus den Fen.ſtern gegen die Menge
Handgrangten geworfen wurden. erkannten die Belagerer,
daß ſie auf dieſem Wege nicht zum Ziele kommen würden.

Daraaufhin drangen drei junge Leute, waghalſige Burſchen,
freiwillig in das Gebäude vor. brachten Aether und Benzin
in den unteren Räumen des Hauſes unter und brachten unter
Lebensgefahr Benzin und Aether zur Entzündung. Jn we-
nigen Minuten ſtand gas Deutſche Haus lichterloh
in Flammen. Die Polen ſetzten das Gewehrfener aus
dem Hauſe noch eine Weile fort, mußten dann aber infolge
der ſtarken Rauchentwicklung fich ergeben. Ein Teil
kam freiwillig aus dem Gebäude herans, andere ſprangen
aus dem erſten Stockwerk auf die Straße, wo die Menge ſich
ihrer bemächtigte. Das Feuer gewann indeſſen ſehr ſchnell an
Ansdehnung, weil in den verſchiedenen Stockwerken des Ge
bundes große Mengen von Munition und Gra-
naten untergebracht waren die zur Entzündung gelangten.
Nach Mitteilungen von Augenzeugen ſollen unter der Be-
ſatzung des Deutſchen Hauſes“ neben den Polen auch ei-
nige Franzoſen ſich befunden haben. Mehrere Polen
verſuchten, in der Menge zu verſchwinden; wurden aber ſämt-
lich feſtgenommen. Die Sicherheitswehr ſchritt dann zur

r C dAls
alle ihre engliſchen Anteile hat abgeben müſſen, iſt in New
york die Radio Corporation of America ge-
gründet worden, die eine Großfunkſtelle Marion er-
richtet hat. Dieſe hat dieſelbe Stärke wie Nauen, und es iſt
durch techniſche Verſuche bereits feſtgeſtellt, daß dieſe beiden
Großfunkſtellen den ganzen Bedarf des deutſch- amerikaniſchen
Telegrammverkehrs mit Leichtigkeit bewältigen können. Der
Vertreter der Radio Corporation iſt kürzlich in Berlin einge-
troffen und hat mit der deutſchen Reichstelegra-
pen- Verwaltung einen Vertrag abgeſchloſſen,
wonach die Geſellſchaft offiziell zum Verkehr zwiſchen Dentſch-
land und den Vereinigten Staaten zugelaſſen wird. Der
Telegrammverkehr kann ſofort beginnen, wenn auch der offi-
zielle Vertrag erſt von der Aufhebung des Kriegszuſtandes
an in Geltung tritt. Damit iſt jetzt zum erſten Male ſeit 1914
die Möglichkeit geſchaffen, nicht nur Telegramme nach Nord
amerika, ſondern auch nach Mittelamerika, Südamerika, Ja
pan, China uſw. unter Vermeidung der Londoner Weltzenſur
abzuſenden und aus dieſen Ländern zu empfangen,

Erleichterungen beim Steuerabzug.

Das Reichsfinanzminiſterium hat in einer Be
kanntgabe an die Landesfinanzämter bis auf weiteres eine
Reihe von Grkeichterungen im Sieuerabzug vorge-
ſehen. An erſter Stelle ſteht folgende Bekanntmachung
Ueberſteigt der abzugspflichtige Teil des Arbeitslohnes auf
das Jahr umgerechnet den Betrag von 15 000 Mk., nicht aber
den Betrag von 30 000 Mk., ſo ſind bis auf weiteres von
einem Teil des Arbeitslohnes, der auf das Jahr umgerechnet
den Betrag von 15000 Mk. micht überſteigt, 10 Proz., vom
übrigen Teil des Arbeitslohnes 15 Proz. einzubehalten. An
zweiter Stelle iſt angeſührt: Vom Abzug bleiben bis auf
weiteres frei beſondere Entlohnungen von Arbeiten, die über
die für den Betrieb regelmäßige Zeit hinaus geleiſtet werden.
Als regelmäßige Arbeitszeit gilt die Arbeitswoche bis zu
ſechs Tagen, der Arbeitsmonat zu 25 Arbeitstagen und das
Jahr zu 300 Arbeitstagen.

Neue Verhaftung und Enthaftung von
Orgeſch-Mitgliedern.

Geſtern vormittag wurden in Hakkle auf Anordnung des
Oberpräſidenten Hörſing durch Hauptmann Schulz von der
Sicherheitspolizei Magdeburg mehrere Perfonenver-
haftet, die im Verdacht ſtehen, der Organifatien Efſche-
rich anzugehören. Die Verhafteten mußten indeſſen ſämit-

Nachfolgerin der amerikaniſchen Marconi-Geſellſchaft, die

Die Anruhen in Oberſchleſien.
Verſchärfter Ausnahmezuſtand in Kattowitz.

Rettung von Familien die in den vberen Stockwerken d.„Deutſchen Hauſes wohnten. Die Rettung gelang in von
Umfange. Nach der Verhaftung aller Polen im Hauſe wirt
an die Löſchung des Brandes gegangen, wobei viele Per
ſonen aus dem Publikum mithalfen. Unter den verhafteten

polniſcher Student aus Warſchau namens Koo i. Bei ihn
wurde ein Armeerevolver mit Patronen gefunden. Er geſtand

den ſei, um Unruhen in Kattowitz hervorzurufen. Sie war

feſtgenymmen worden. Einer von ihnen der auch nach der
r noch von der Schußwaffe Gebrauch machen wollte
wurde ſofort erſchoſſen. Zwei andere Perſonen würden von

wehr den Brand gelöſcht hatte. drang die Menge in Las Hotel
ein. Es wurden eine große Menge von Zeitungen und Flug
ſchriften gefunden die nach Gelingen des Putſches in Zehn
tauſenden von Exemplaren verteilt werden ſollten. Sie
hetzeriſche Artikel. Bezeichnenderweiſe iſt kein Redakteur ange.

den Krallen ds preußiſchen Militarismus. Fort mit den
Henkersknechten! Das „Deutſche Haus“ iſt gänzlich verwüſtet
Die umliegenden Straßen ſind mehrere Zentimeter hoch mit
Glasſcherben und Trümmern bedeckt.
Beſatzung iſt aus der Stadt zurückgezogen und
in die Kafernen gelegt worden.

Lahmlegung der Betriebe und des Verkehrs
in Benuthen,

Beuthen,. 18. Aug.
heute der Verkehr. Alle offiziellen und privaten Betrieb
haben als Proteſt gegen die Truppentransporte der Entente
die Arbeit niedergelegt. Die Bewegung geht von den Ge-
werkſchaften aus, die gleichzeitig mit der Proklamgtion dez
Generalſtreiks an die Entente die Forderung geſtellt haben
ſämtliche Truppen- und Munitionstransporte
ſchleſien einzuſtellen
lungen. Die Entſcheidung iſt noch nicht gefallen. Zu neuen

denburg und- Rybnik nicht gekommen.

Die oberſchleſiſche Neutralität.
Wie von Berlin aus halbamtlicher Quelle berichtet wird,

ſteht die deutſche Regierung ſeit mehreren Tagen mit
der Jnteralliierten Kommiſſion in Oppeln in Verhandlung
über die Wahrung der Neutralität im oberſchleſiſchen Ab-
ſtimmungsgebifet(!). Die Jnteralliierte Kommiſſion hat
verſichert. daß ſie etwa die Grenze überſchreitende Tenvpen
der kriegführenden Mächte entwaffnen und internieren würde
und daß ſie auch jede Unterſtützung der krienführenden Mächte
aus dem Abſtimmmngsgebiet heraus oder durch das Abſtim-
mungsgebiet hindurch, z. B. durch Zufuhr von Munition Re,
krutierung uſw. verhindern würde (277).

Die oberſchleſiſchen Kreiſe fordern ſofortige Volksabſtim.
t den ſchändlichen Treibereien endlich Halt ge-

Amtliche Unterſuchung der oberſchlefiſchen
Borgänge-

Die preußiſche Staatsregierung hat, wie unſer Berliner
Vertreter erfährt, ſofort zwei Beamte des Miniſte-
riums des Jnnern nach Oberſchleſien abgeſandt,
um die dortige Lage zu prüfen. Gleichzeitig hat die preußiſche
Regierung eine beruhigende Erklärung(f fertig geſtellt, die
der oberſchleſiſchen Bevölkerung übermittelt werden ſoll. Da-
nach ſoll angeblich die Wahrung der deutſchen Neutralität in
Oberſchleſien gewährleiſtet ſein(!h).

Oppeln ohne Licht und Waſſer.
Oppeln, 17. Aug. Die Stadt iſt bis 12 Uhr nachts ohn

Licht und Waſſer, ſonſt aber völlig ruhig. Heute nachmittag
wurden in einem Ententetransport delklariert „Le-
bensmittel“, Munitionskiſten gefunden. Sonſt war
der Zug voll Hafer. Unter Begleitung von Eiſenbahnern
wurde der Zug nach Gleiwitz geleitet, wo er entladen und
unterſucht wird.

lich wieder auf freien Fuß geſetzt werden, da
ihnen nicht das Mindeſte nachgewieſen werden konnte. Alſe
wieder ein böſer Reinfall!

Die ſchwarze Schmach im Saargebiet.
Eine der „Franukf. Ztg.“ bekannte, zuverläſſige Perfönlich-

keit, die ſich in der Gegend von St. Jnabert im Saargebiet
aufgehalten hat, gibt eine furchtbare Schilderung über
das Treiben der farbigen Perfonen mit genauer Angabe der
Namen und der Zeugen. Die farbigen Truppen waren
in dieſen Tagen die Tyrannen des Saargebietes.
Allein aus dem Umkreis von St. Jnabert hat der Gewährs-
mann acht ſchwere Sittlichkeitsfälle an Frauen
und Mädchen konſtatiert (aus zwei Tagen der farbigen Herr-
ſchaft). Zwei Töchter von hochachtbaren Familien aus St.
Jnabert wurden abends auf der Landſtraße von einer farbi-
gen Patrouille unter einem nichtigen Vorwand angehalten
abgeführt und in der Nähe des Waldes in ein Dickicht ge
ſchleppt und vergewaltigt. Ein Radfahrer, der zur Hilfe her
beieilte, wurde von den Soldaten geknebelt. Fünf Berg
heute, die auf das entfetzliche Hilfegeſchrei ebenfalls herbei-
eilten, wurden von den Farbigen mit den Gewehren be
droht, ſo daß ſie ſich zurückziehen mußten. Das eine
Mädchen iſt inzwiſchen geſtorben. Als die Mütter der
Mädchen beim Kommandanten Schutz ſuchten, zuckte dieſer die
Achſeln und meinte, er könne nichts machen, es ſei eben Krieg.
Auch find verſchiedene Fälle von Ausplünderungen vorge
kommen. Wenn noch ein Funke von Menſchenachtung und
Gerechtigkeitsſfinn in der Kulturwelt lebt, müßte eine neu
trale Kommiſſion dieſe Greueltaten im Saargebiet an
Ort und Stelle feſtſtellen.

Zur Frage der Erhöhung der Brotration.
Anläßlich der heutigen Tagung des Volks wirtſchaftlichen

Ausſchuſſes des Reichstages, der ſich mit der Erhöhung der
Brotration befaſſen ſoll, haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt,
die Unabhängigen und die Mehrheitsſozialdemokraten den
Antrag geſtellt. die Brotration um 260 Gramm zu erhöhen
Die Reichsgetreideſtelle hat ſich in einem Gutachten dahin
ausgeſprochen, daß eine Erhöhunaga, wenn auch nur um
100 Gramm, erſt dann eintreten kann, wenn man über das
Ernteergebnis einen beſſeren Ueberbkick beſitzt.
vorläufig noch ſo mangelhaft daß von einer beſſe
ren Belieferung der Städte und Jndufſtriegebiete keine
Rede ſein kann.

Polen befindet ſich auch der Adjutant Korfantys en

ein, daß er mit 45 jungen Leuten aus Poſen abgeſandt wo
alle mit Schußwaffen ausgerüſtet worden und erhielten a
Mittwoch jeder 1000 Mk. Jm ganzen ſind bisher 17 Perf vnen

der, erbitterten Menge niedergeſchlagen. Nachdem die Feuer

waren deutſch und polniſch gedruckt und enthielten
geben. Der Leitartikel ſchließt mit den Worten: Heraus aug

Die franzöſiſche

Jn ganz Oberſchleſien ruht

itio durch Ober-Gegenwärtig ſchweben noch Verhand

Ausſchreitungen iſt es außer in Kattowitz, Königshütte. Hin
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Rath einer vwoch
Allg. Zta.“ hatte ſich

veſchlagnahmten

nnbeßütigten Nachricht der „Königsb

lutionäres Komitee gebildet und die
waltung abgeſetzt Jedach war ihm keine
ſchieden. Es wurde heute bereits wieder g eſſt
deutſche Verwaltung wieder eingeſetzt. Erfreukicher Weiſe hat
die Mehrheit der deutſchem Bevälkerung, den
umſturz nicht mitgem acht.

Während des gangen geſtrigen Tages marſchierten große
ruſſiſche Truppenverbände durch Soldau. Sie Waren gut aus
gerüſtet und führen eine große Anzahl nener Autos
mit ſich.

Die KruppGruſonwerke drohen ihre Schließung an
Die Krupp-Gruſon Werke in Magdeburg drohen jetzt

zffentlich, daß ſie ihren Betriebſchließen werden, falls

Dauer he

ſich die Demonftratianen und Betriebsſtörungen ſeitens der
Arbeiter noch einmal wiederholen. Wie ſchon gemeldet, hat
ſich eine große Anzahl der Magdeburger Fabriken mit
den Krupp-Gruſon- Werken ſolid ariſch erklärt.

Die engliſchen Werftarbeiter und der deutſche Schiffbau.
Aus dem Haag wird berichtet: Unter den engliſchen

Werſtarbeitern herrſcht eine gewiſſe Aufregung darüber,
daß ſoviel deutſche Tonnage ankommt und auch darüber, daß
in Deutſchland noch jährlich 200000 Tonnen Schiffe
für die Entente gebaut werden ſollen Die enal
Schiffahrtsgeſellſchaften haben Aufträge von den Werften zu
rückgezogen und die Arbeiter, die ſchon wentner beſchäftigt
ſind, befürchten Arbeitsloſigkeit. Sie ſtelken auf den
Standpunkt, daß es ihnen gegenüber ungerecht iſt, daß man
in Deutſchland Schiffe bauen läßt. während man die Aufträge
von den engliſchen Werften rückgängig macht, ſo daß die eng
ſchen Arbeiter beſchäftigungslos werden.

Die Arbeiter-Ueberregfernng.
Die Freigabe der anf dem Stettiner Bahnhof in Berlin

Lransporte von 28 Waggons
Waffen und Munition iſt noch nicht erfolgt. Der Mi
niſter des Jnnern hat Unterkagen beigebracht daß der Jrhalt
des Transports ausſchließlich für die oſtpreu ßiſche
Sicherheitswehr b it iſt. Die Eiſenbahn ver-langen Unterlagen von der Sicherheitswehr in Oſtprenßen,
die im Laufe des heutigen Tages beigebracht werden ſollen

Aus Stadt und Umgebung
Aufhebung der Kartoffelzwangswirtſchaft,

Der Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstags nahm
am Dienstag eine Verordnung mit 16 gegen 12 Stimmen an,
wonach die Kartoffelzwangswirtſchaft vom 15.
September 1920 ab auf gehoben wird.

Kirchenkollekten in der Provinz Sachſen

Dem Evangeliſch-Sozialen Preßverband für die Pro
vinz Sachſen iſt mit dem Provinzialausſchuß für Innere
Miſſion eine einmalige gemeinſame Kirchenkollekte für den
19. Dezember, 4. Adventsſonntag, bewilligt worden. Für die
deutſch evangeliſche Diaſpora des Auslandes ſoll am 3 Ad
vent, 12. Dezember, und für den Deutſchen Sittlichkeitsbund
vom Weißen Kreuz am 23. Sonntag nach Trinitatis, dem 7.
November, zuſammen mit der „Seemannsmiſſion“ eine wahl-
freie Kirchenkollekte geſammelt werden. Am Totenſonntag,
den 21. November, ſoll auf Anordnung des Evangeliſchen
Oberkirchenrates in allen Hauptgottesdienſten eine Sammlung
zugunſten der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen ſtattfinden.

Verſorgungsgebührniſſe und Einkommenſteuer

Aus der Nachrichtenſtelle der ſächſ. Staatskanzlet er
ihren wir: Nach dem neuen Reichseinkommenſteuergeſetz
ſind die auf Grund der bisher geltenden Militärpenſions-
und Verſorgungsgeſetze bezogenen Verſtümmelungs-, Krieg-,
Luftdienſt, Alters und Tropenzulagen, Penſions und Ren
enerhöhungen, desgleichen die mit deutſchen Kriegsaus-
zeichnungen verbundenen Ehrenſolde von der Einkommen-
ſteuer befreit. Für die übrigen Verſorgungsgebührniſſe, die
aufgrund einer infolge eines Krieges erlittenen Dienſtbeſchä
digung gewährt werden, trifft dies wenigſtens inſoweit
als ſie zuſammen mit den vorgenannten Zulagen, Penſions
und Rentenerhöhungen den Betrag von 2000 Mk. nicht über-
ſteigen. Demnach dürfen von dieſen Verſorgungsbedürfniſſen
einſchließlich der Zulagen, Erhöhungen und Ehrenſolde keine
10 v. H. für die vorläufige Erhebung der Einkommenſteuer
einbehalten werden.

Geſperrter Paketverkehr nach Oſtſchleſien,

Pakete nach dem die Ortſchaften Bielitz, Dzieditz, Te
ſchen (Stadt), Skotſchau und Uſtron enthaltenden Teil des
früheren öſterreichiſchen Oſt-Schleſien ſind bis auf weiteres
nicht mehr zuläſſig.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Bankdiebſtahl.

h Halle, 18. Aug. Bei einer hieſigen Bank geriet vor
längerer Zeit ein Wertbrief mit 20000 Mk. in Verluſt ohne
daß es bisher gelang, den Täter feſtzuſtellen. Jetzt iſt die
Diebin, in einer inzwiſchen entlaſſenen Kaſſengehilfin ermittelt
worden Von dem Gelde fehlen 8000 Mk.

Unterſchlagungen bei der Abwicklungsſtelle in Halle.

h Halle, 18. Aug. Bei der hieſigen Abwicklungsſtelle iſt
man großen Unterſchlagungen auf die Spur gekom-
men. Der dort beſchäftigte Feldwebel Freywald hat fort-
geſetzt Geldbeträge in Höhe von 32 000 Mk. die für Krieger
fürſorgezwecke beſtimmt waren, an ſeine Adreſſe überwieſen.
Der Feldwebel, bei dem man noch 12 000 Mk. vorfand, wurde
verhaftet.

Konkurs.
b Halle, 18. Aug. Die Großhandlung für landwirt-

ſchaftliche Maſchinen und Geräte Karl Gerlach in Halle
erklärte den Konkurs. Die Verbindlichkeit überſteigen eine
Million Mark, doch ſind beträchtliche Aktiven vorhanden.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive wieder im Amt.
kK Halle, 18. Aug. Oberbürgermeiſter Dr Rive hat mit

dem geſtrigen Tage ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen
Damit dürfte wohl der Konflikt, der feit einem halben Jahre
die Bürgerſchaft beſchäftigte vorläufig erledigt ſein. Für die
unabhängige Sozialdemokratie ſcheint der Fall RNive noch
e e fein, denn gfns nächſte Woche angekün

olksverſammlungihm beſchäftigen.

Einbruchsdiebſtahl.

erfurt, 18. Ein Einbruchsdi wurdin der alten J e e e eI s Barn verüberKleidungsſtücke eine t n

r zu und die

nochmals eingehend mit übertr

Uhr und ſonſtige Sachen im Werte von räumt.

Talniſche Erfolge vor Warſcham??

ſcheint zugunſten der Polen ihren Fortgang zu nehmen; die
Polen haben das Fort Nawo Minsk genommen.

Vom polniſchen Korridor.
Berlin, 19. Aug. Ueber den Vormarſch auf Graudenz

und den Beginn des Kampfes gegen Graudenz wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Deutſch-Eylan geſchrieben: Der pofnifche
Korridor von Strasbur bis Deutſch Eylan iſt von polniſchen
Truppen frei. Auf dem linken Flügel rückt eine ſtarke Kavalle
riemnſſe gegen Thorn vor, und es läßt ſich erwarten, daß

vielleicht noch bedeutend ſüdlicher ein Nebergang über die
Weichſel verſucht wir. Der rechte Flügel kämpft augenßhlick-

teil von Biſchofswerder ſſt noch von ſtarken polniſchen
Truppen beſetzt.

Die Verhandlungen in Minsk.
London 19. Aug. Ueber die ruſſiſch- polniſchen Verhand

lungen iſt noch kein Bericht eingelaufen. Nach einem War-
ſchauer Telegramm war die polniſche Regierung geſtern
Abend ohne Verbindung mit ihren Delegierten.

London, 19. Aug. (Reuter.) Eine heute in London ein
getroffewe Moskauer amtliche Meldung beſagt, die ruſſiſch
polniſche Waffenſtillſtandskonferenz iſt geſtern abend 7 Uhr
eröffnet und auf heute vertagt worden.

Amſterdam, 18. Aug. „Telegragf“ meldet aus London,
daß der Vorſitzende der ruſſiſchen Delegation in Minsk in
ſeiner Eröffnungsrede erklärt habe, die Bolſchewiſten mußten
von den polniſchen Grundbeſitzern Bürgſchaften verlangen, die
ſie von den polniſchen Arbeitern und Banuern nicht gefordert
haben würden.

Lloyd Georges kurzer Aufenthalt in Paris.
Paris, 19 Aug. Lloyd George empfing in Paris auf

der Durchreiſe den bettiſchen Mikitärattachee, der ihn über die
Lage der polniſchen Armee unterrichtete. Gegen Abend reiſte
er nach der Schweiz weiter.

Nene polniſche Putſchpläne in Oberſchleſien.
Lattowitz, 19. Aug. Das franzöſiſche Militär hat ſich

in die Kaſerne zurückgezogen und verbarrikatiert. Um Mitter
nacht war vie Stadt ruhig, duch finden noch inmer große An
ſammlungen ſtatt. Heranziehenden polniſchen Stoßtrupps
wurde von Kattowitz aus Sicherheitspolizei entgegengeſchickt,
henleitet von bewaffneten Ziviliſten, vie ſie abfangen ſollen.

aktion im Gange iſt, die weitere oberſchleſiſche Städte in Mit
leidenſchaft ziehen würde. Geſtern hat eine geheime Sitzung
der polniſchen Führer in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden,
die wichtige Beſchlüſſe gefaßt haben ſoll.

Auch die Schweizer Arbeiter für die Nentralität
Zürich, 18. Aug. Die Delegiertenverſammlung ver

PerſonalUnion des eidgenöſſiſchen Perſonals in Zürich hat
eine Entſchließung aungenommen, in der es heißt, das eidge-
nöſſiſche Perſonal in Zürich achtet es als eine gringende Auf-
gabe, internationale Solidarität zu üben und alle Waffen
und Kriegsmaterialtransporte durch die Schweiz zu ver
hindern. Es fordert daher die Organiſation des Schweizer
Eiſenbahnerverbandes und des Gewertkſchaftsbundes anuf, ſo
fort von den oberſten Bundesbehörden Geornntien zu ver
langen, daß kein Kriegsmateriagſtransport durch die Schweiz

lich vor dem Eiſenbahnkwienpunkt Goßlerhauſen. Der Nord

Es liegen Anzeichen vor, daß ſeitens der Polen eine Gegen

e
SCLetzte Depeſchen

Enden, 18. Aug. (Reuter) Die Schlacht vor Warſchan

Völkerbunds und Freiheitsformel der demokratiſchen Pa

durch gelaſſen werde. Sollten dieſe Garantien verweigert wer

dert. Abwehrmaß
den ſo wird der ſchweizeriſche Eiſenbahnerverband auſgefar

fordern

Amerika und Polen
Rewnork, 19. Aug. (U. T.) Die Regierung in Waſhing4

ton erhielt heute 300 Petitionen von polniſchen Maſſenveſammlungen, die eine amerikaniſche Hilfe für alte
rd Im Wafhington glaubt man jedoch, alle auswärtig

Hilfe würde zu ſpät einſetzen; nur ein ſchneller Frie-
dews ſchluß in Minſtk könne Warſchau und ſomit Polen
retten. Nach dem Fall der Hauptſtadt wäre wohl das Schi
ſal Polens als Nation beſiegelt. Die Demokraten geben offe
zu, daß die europäiſchen Ereigniſſe ihre Wahlausſichte
ernſtlich beerinträchtigen, insbeſondere ſchädige die Un
tä tigkeit des Bölkerbundes hinſichtlich Polens di

rteigeradezu kataſtrophal. Dazu komnt noch die Furcht, daß i

Siege der Bolſchewiſten den Vertrag von Verſailles
um ſt o ß en könnten.

Dentſchland zur Finanzkonferenz eingeladen.
Amſterdam 18. Aug. Wie aus London gemeldet wird

hat der Generalſekretär des Völkerbundes der deutſchen
Regierung eine Einladung zur internationalen Fi
nanzkonferen z für den 24. September in Brüſſel zu
geſtellt. Die deutſche Regierung wird darin erſucht drei
Delegierte zu ernennen Ferner wird darauf aufmerkſam ge-
macht, daß die Konferenz nicht ermächtigt iſt, irgendeine Frage
zu behandeln, die ſich auf die Wiedergutmachung bezieht, die
Deutſchland im Verſailler Vertrag übernommen hat, oder ir
gendeine andere Frage, die im Augenblick des Zuſammentritts
der Konferenz Gegenſtand von Beſprechungen zwiſchen
Deutſchland und den Alliierten bilden ſollte.

Aufſchub der Genfer Konferenz.
Berlin, 19. Aug. Wie von zuſtändiger Seite gemeldet

wird, ſoll nach den neuerdings eingegangenen Nachrichten die
Konferenzin Genf vorausſichtlich erſt in der zweiten
Hälfte des Septem ber ſtattfinden.

Anträge an den Völkerbund
London, 18. Aug. Der Völkerbund teilt mit: Die ſchwe

dſche, norwegiſche und däniſche Regierung haben vier Zuſatz
anträge zum Völkerbundspakt eingereicht, zum Zweck der
Prüfung durch die Völkerbundsverſammlung in Genf am
15. November. Der erſte Antrag fordert den Zuſammentritt
einer jährlichen Verſammlung zu einem beſtimmten Datum,
der zweite verlangt die Einberufung einer Sondertagung der
Völkerbundsverſammlung zu einem Datum auf Erfuchen von
10 Mitgliedern des Bundes. Der dritte Antrag fordert, daß
die Pflicht der Anrufung des Schiedsgerichts erweitert werde.
während der vierte die Abänderung der wirtſchaftlichen Blok-
kade verlangt.

Die Aufhebung der Fleiſchkarte, wenn
Berlin, 19. Aug. Der Volkswirtſchaftsausſchuß des

Reichstage nahm zu der Aufhebung der Zwangswirtſchaft
für Fleifch eine Entſchließung an, wonach die Zwangswirt-

ſchaft für Fleiſch ſpäteſtens am k. Oktober aufgehoben iſt. Die
Einfuhr von Futtermitteln, Futtergetreide, insbeſondere von
Mais, foll ſofort freigegeben und das Reichsfinanzminiſterium
erſucht werden, zur Verbilligung des Mais und zur Verhinde-
rung der Verfütterung von Brotgetreide ausreichende Mittel
zur Verfügg ig zu ſtellen. Das Reichsernährungsminiſterium
ſoll alle Masznahmen ergreifen, um bis zum 1. Oktober etwa
zwei Millionen Tonnen Brotgetreide ſich zuſichern und damit die Freigabe der Viehwirtſchaft zu er
möglichen. Es iſt wur dann die Freigabe der Viehwirt-
ſchaft zu empfehlen, wenn jene Sicherung erreicht iſt.

Blohm K Voß ſchließen ihren Betrieb.
Hamburg, 19. Aug. Die hieſige Schiffswerft von

Blohm u. Voß teilt mit, daß die Werft infolge der Ausſchrei-
tungen, die am geſtrigen Mittwoch von der Arbeiterſchaft gegen
die leitenden VBerfonen Beoagngen worden ſind; bis auf weiteres

nahmen einzuleiten

etwa 1000 Mk. Der aus dem Gerichtsgefängnis in Naum-
burg ausgebrochene Heſſe aus Querfurt wurde wieder feſt
genommen.

Aus Provinz und Reich
Ein rabigter Verbrecher.

Mandeburg, 18. Aug. Der ſchon ſeit längerer Zeit
von der Staatsanwaltſchaft geſuchte Arbeiter Fritz Haaſe
wurde am 17. Auguſt von Beamten der Sicherheitspolizei
geſtellt. Haaſe flüchtete auf den Güterbahnhof Neuſtadt und
verſchanzte ſich dort in einem Schuppen. Auf die Beamten
eröffnete er aus ſeinem Verſteck ein wildes Feuer, das von
ihnen erwidert wurde. Als Haagſe ſah, daß ein Entrinnen
nicht mehr möglich war, jagte er ſich eine Kugel in die Schläfe.
Er wurde in ſchwer verletztem Zuſtande in das altſtädtiſche
Krankenhaus gebracht.

Thüringens jüngſte Stadt.
Steinach, 18. Aug. Aus Anlaß der Erhebung unſeres

8000 Einwohner zählend. Jnduſtrieortes zur Stadt herrſchte
am vorgeſtrigen erſten Kirchweihfeſt äußerſt reges Leben. Früh
6 Uhr erfolgte Weckruf durch unfern Muſikverein. Um 9 Uhr
vormittags wurde dann ein Feſtgottesdienſt durch Pfarrer
Koſt abgehalten. Anſchließend gaben die Geſang- und Muſik
vereine um 11 Uhr auf dem Platze neben der Kirche ein
großes Kongert, bei dem Landtagsabgeordneter Weigelt eine
Anſprache hielt.

Abfindung des eiſemaligen Großherzogs von Weimar.

Weimar. t3. Aug. Die weimariſche Regierung und
die Vertreter des ehemaligen Großherzogs von Sachſen
Weimar-Eiſenach haben, wie uns aus Weimar gemeldet wird,
einen Vergleich geſchloſſen, wonach der Staat alle kronfis

kaliſchen Grundſtücke in und außerhalb Weimars, darunter
die Bibliothek, die Hofgärtnerei, das v. Steinſche Haus die
Kunſt und Gewerbeſchule, den Weimarer Park, die Schlöſſer

und Parkanlagen von Tiefurt, Belvedere, Ettersburg, Schloß
und Geſtüt Allſtedt, Schkoß Eiſenach. Jagdſchloß Berka,
Jagdhaus Gabelsbach uſw. erhält. Ebenſo erhält. der Staat
das Deutſche Nationaltheater in Weimar der Großherzog
verzichtet auf Erſatz der von ihm ausgegebenen Summen für
den Neubau. Die Wartburg in Eiſenach wird einer Stiftung

übertragen der die Aufgabe obliegt, die Burg und die dem
Großherzog gehörenden Kunſtſchätze darin inſtand zu halten.
Der Großhrzog erhält die Fürſtengruft, in der u. a. auch

Schiller und Goethe begraben liegen und das Schloß Wil
helmsthal nebſt Park und Teichen, mit Ausnahme des Alten-
burger Teichs. Der vordere Teil des Weimarer Schloſſes

wird dem Großherzog anf Lebenszeit als Wohnung einge
Ferner erhält er und ſein Haus vom Staat bis zum

Ableben der unntittelbaren männlichen Abkommen eine Jah-
resrente von 300 000 Mk.

Raubüberfall auf einen Gelsdbrieftrüger.
Hannover, 18. Aug. Ein Raubüberfall auf einen

Geldbriefträger wurde heute vormittag 10 Uhr im Zentral-
hotel verübt. Ein Gaſt, der unter dem Namen Eduard Jür-
gens aus Köln a. Rh. ſeit geſtern dort wohnte, bekam einen
Geldbrief mit 200 Mk. Als der 68 Jahre alte Oberbriefträger
Heldberg ihn an den vermeintlichen Adreſſaten abgeben wollte
wurde er von dem Manne überfallen und mit einem Meſſer
und einem eiſernen Gewichtſtück übel zugerichtet, ſo daß an
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Täter konnte ſofort
im Hotel verhaftet werden. Nach ſeinen Papieren iſt es ein
gewiſſer Kurt Kuncke aus Kiel. Bei dem Transport zur
Polizeiwache wurde er auf der Straße vom Publikum arg
mißhandelt. Der Geldbriefträger hatte 60 000 Mk. und 30

geſchloſſen bleibt.

Geldbriefe bei ſich.
Unfall des Perſonenzuges Kreuz Berlin.

Küſtrin, 18. Aug. Der Perfonenzug 396 Kreuz--Ber-
lin iſt heute vormittag 8,45 Uhr auf der Station Golzow,
10 Kilometer vor Küſtrin, infolge falſcher Weichenſtellung ent
gleiſt. Der Perſonenzug ſollte hier von dem De-Zug 14
Schneidemühl-- Berlin überholt werden und mußte auf ein
anderes Geleiſe geſchoben werden. Hierbei ereignete ſich der
Unfall, der jedoch keinerlei ernſte Folgen nach ſich zog. Der

Zug traf mit einer Verſpätung von 132 Minuten in Berlin
auf dem Schleſiſchen Babnhof an.

Turnen, Spiel und Sport
Gauſitzung (Saalegau) am 2t. (Sonnabend) in Halle.

Der Gauvorſtand bittet uns mitteilen zu wollen Die Vereine
des Saalegaues wollen bei der Ganſitzung am Sonnabend
folgende Mitteilungen beſtimmt abgeben: Wieviel Herren-
und Jugendmannſchaften an dem kommenden Verbands-
ſpielen teilnehmen, ferner Angabe der Zuſchriften- Adreſſedes Platzes. Umkleidelokals, Fernſprechanſchluſſes und Zahi
der gewünſchten Spielpläne.

Jm Ligafähiqungsſpiel (Saalekreis) ſchlugen Sonntag
der V. f. L. Bitterfeld die Halleſche Olympiag mit 2:1. Damit
hat Bitterfeld zwei wertvolle Punkte in Sicherheit gebracht
und iſt nunmehr ernſteſter Anwärter auf die Liga.

Wettervorausſage
Freitag, den 20. Aug. Wolkig, kühler, zeitweife Regen
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Familien Anzeigen. Bekantmachung.Heng Winde des Che Auf Anordnung wird folgender Aufruf verbſentligt

paars Max Wieneke undSrau Käthe geb. Vieweg, W Aufruf
F. rn TZolleinnehm, Seitpstg Der Stenerabzug von Lohn und Gehalt findet in einigen Betrieben Wider

er ntite Frex c Trget ſtand bei den Arbeiknehmern. Dieſe überſehen, daß der von der Nationalver Kammerlichtſpiele Modernes See

e m Zoſe Dorchen ſammlung beſchloſſene und vom Reichstage faſt einhellig beſtätigte Steuerabzug
Don Faſt Afres ine Lebensnotwendigkeit des Reiches, wie auch der Länder und Gemeinden Kl. Ritterſtraße Nr. 8. Gr. Ritterſtraße Nr. 1
ege ger ſhöerg e iſt. Die Arbeitgeber ſind durch das Geſetz gezwungen, den Abzug bei der Lohn

zablana r und nur auſ r Wege r ne die Telephon 529. Telephon 529.des Einkommens zu ſichern, ohne durch zwangsweiſe Beitreibung r ndiger

Ackerverpachtung. eng e ln ehe e le t e e Gewoltige Programme von Jreitag bis Montag e
Sonn die Durchführung der Steuergeſetze, von denen der Wiederaufbau abhäng „R M E dhnndu r un Denn eine erfolgreiche Verweigerung dieſer Steuer würde von anderen auſch arig vere! r ſind i

findet im „Veſtaurant zum Steuerpflichtigen nachgeahmt werden. von Sprivoberg mit Asta Nlelsen Die Geſchichte einer Komödiantin. t aan
Baterland“, Weißenfelſer- Die Reichsregierung muß das Geſetz ebenſo durchführen, wie ſie die Er- in der Hauptrolle. Dieſes gewaltige Ein ſelten ſchöner unübertroffet z vor lä
ſtraße hier, die Verpach- hebung der 109 igen Kapitalertragsſteuer durchgeführt hat und die weiteren Drama in 5 Akten ſtellt uns der Filmroman in 8 Akten nach dem gl es Feld die
tung Geſetze zur Beſtenerung des Vermögens durchführen wird. Die Reichsregie- großen Künſtlerin ganzen Können namigen Roman von Köbner. eich halt ſich u
von ca. Morgen Acher, ahnt nie hen Fegten nſhegen qu tet nd die gu ſeiner Dur hrung, atte keine Käufers die ior i Epſetß In der Hauperolte Lya rn

5 abzuges mit a en entgegen zu treten un e zu ſeiner Dur rung g etne Künſtlerin, die ihr im e herprädem Herrn Herm. Schmidt verpflichteten Arbeitgeber und Beamten zu ſchützen ſie vertraut auf die Ein gleich kommt. e e Herr
d nan aehörſa nnd t und Mäßianng der Arbetterſhaft, die ſeh faſt aberan im Reige dereits Die Medgille der Republik itel zurzGemarkung Leuna- bewährt hat. Die verflix ten Küſſe! völkerung aScene e 33 Berlin, den 18. Anguſt 1920. Tolles r ex n 3 Akten mit R d e n mit treter en

von Ca Morgen er ar e duſtriellendem Herrn Gutsbeſitzer g r Paul Neiäguun dem Liebling ch nius als Herr Kinderreich, 7 eſtse
Meißner zu Kötzſchen ge n Vertretung: Dr. Heinttz e. er Frauen. en abzuWehen a u angd e v tref Die owbo raut Die rote Laterne! e Perſtärfidötzſchen an der Sper- m Maßnahmen zur reßloſen Durchführung des Steuerabzuges treffen C yB h 6 Matei. durcgauer Flurgrenze gele- zu können e ich die Gemeinde und Ortspolizeibehörden hieſigen Finanzamts g Kriminal-Roman in 4 Akten. handleuten,

a r 3 e r e a r w. Prächtiges Filmſpiel in 4 Akten. Spannend vom Anfang bis zum Ende r Not zauf 6 hintereinander fol Betrieben ihre ezirkes der Stenerabzug n urchgeführt wir e Be r Landſchaende Jahre atte mit Angabe der Arbeiterzahl namhaft zu machen. Fehlanzeige iſt Aufang der langen Programme pünktlich 5 Uhr. ung dar

edingungen i. Termin. erforder enAlbert Franke, gehend ſoateitent i u e e miis Wiee erfenſgen k beiter ancecen e e P n be
umgehend ſpäteſten zum en derjenigen Arbefter einzureichen, h mee i Berlin Ibeeid Auktiongator. die ſich den Steuerabzug nicht gefallen laſſen. och das OEs wird bei dieſer Gelegenheit nochmals ausdrücklich darauf hinge- in Weißen De e S S S a h S S d a i t h mag onGrundſtüchg er. n v r n u W Wohnhaus ſel fienge W a c d d e e c e C e d i i C M h an
eingehenden Steuerbeträge haftbar ſind un e ſi urch Unterlafſung des 73 343 m Landbud Acherverkauf Abzuges unter Umſtänden der vorſätzlichen oder ſahrläſſigen Steuerhinter- Gebäude mit eſette Wcht, Tüchtig er cteben, eine

un t hre Abert du er nee d e e e Waſſerleit., ktein. Garten, d undg Steuerabzu u n er dur rohung mit Streik uſw. hinter- 2en eene In Reihen nahen a der Sterere treten e e m Arbeitsburſche
findet im „Gaſthof zum Jch bitte die Gemeindebehörden vorſtehende Bekanntmachung umgehend barer Wohnung.
Lämmchen“ in Schladebach auf jede mögliche Weiſe zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen. Otto Gchwanke, Weizen für leichte Arbeit ſofort geſucht. t
b. Station Kötzſchau, der Merſeburg, den 19. Auguſt 1920. Fels u erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 5Verkauf das dem Herrn Finanzamt. Schützenſtraße 36. CLouis Klemm zu Schlade S e rbach gehörigen Haus miſe Wgrundſtücks Hr. 30, be e h s M tſtehend aus e Die Heburt einer Tochkter zeigen an 0 s Kiginero er übe

Se c 8 c 3 n denScheune, ea. 1 O r W 0 r T ibund,gen groß. Garten, einem 9 r. phil. re U. D ſ S J. re b Manemster- Verein d daß unſ

e Wegen Ka ver 4 Die Uebangon beginnea t teie hrekaufe noch 4 Morgen ne c in solider Qualität fabrik Freitag über 8 Tage, den riheit ſichert,
und starker Näharbeit 27. August 1920.im Ausland
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Eicherheitspolizei

der Not auf Anforderung zur Verfügung zu ſtellen hätten.

lung der Sicherheitspolizei unterſtehen. Der

—mwS—

Aus Stadt und Umgebung
der Landbund Sachſen- Anhalt und die Organiſation Eſcherich.

Gewiſſe Zeitungen, die ſiets über den Mord mehr zu be
richten wiſſen. als der Mörder ſelbſt weiß, beeilen ſich mit
jteilen, daß zwiſchen der Organiſation. Eſcherich und dem
Umdonnd SachſenAnhalt rege Verbindung geſtanden hat.
Fir ſind in der Lage feftzuſtellen. daß dieſe Berichterſtattung
t ganz ſtimmt. Wohl aber iſtgfolgendes dazu zu ſagen
s vor längerer Zeit bereits das Bandenunweſen und die
Feld diebſtähle in der Provinz Sachſen und An
ſt ſich un geheuner entwickelten ſah ſich der Land
ind Sachfen Anhalt veranlaßt. durch ſeinen Direktor beim
Sheryräſ. Hörſinag in dieſer Sache vorſtellig zu werden.
der Herr Oberpräſident gab zu, daß die ſtaatlichen Machr-
pittel zurzeit nicht ausreichen um den Schutz der Landbe
pällernng gegen Plünderungen zu gewährleiſten. Der Ver
ſeter des Landbundes machte den Vorſchlag, die überwiegend
onſtriellen. Eegenden möglichſt ſtark mit Reichswehr oder

zu belegen und plaſſmäßig nach Waf-
en abzuſuchen. Für ländliche Gegenden empfahl er
e Verſtärkung der gegenwärtig viel zu ſchwachen Sicherheits
zzei durch einen „Landſchutz“ aus ausgewählten
endleuten, die ſich nach Art der Schweizer Miliz in Zeiten

der Landſchutz ſollte bei Ausübung ſeiner Tätigkeit der Lei

her präſident nahm dieſe Vorſchläge mit Intereſſe zur
euntnis und verſprach, ſie ſofort den maßgebenden Stellen

Berlin befürwortend vorzulegen. Da weder Berlin
h das Oberpräſidium in der Folge in dieſer Sache
ogs von ſich hören ließ. trotz mehrfacher Erinnerung
das Bandenunweſen ſtändig zunahm, wurde infolgedeſſen
m Landbund den Kreisverbänden die Anregung
eeben, einen Ort s- und Flurſchutz einzurichten. Diefer

z und Flurſchutz, der den Landwirten außerordentliche
an Zeit. Kraft, Geld und Nachtruhe gekoſtet hat. ver
venicſſtens die ſchlimmſten Räubereien zu verhüten.
Dragniſation Eſcherich hat dieſer Orts- und Flurſchutz

iun. Andererſeits iſt von den Vertretern des
des Sachfon- Anhalt in allen öffentlichen Verſamm-

Organiſation Eſcherich, die durchaus guf dem
der Verfaſſung ſteht als auf eine ſegensreiche Einrich-
ngewieſen worden. Auch hat ſich der Landbund

nhalt wiederholt durch den Mund des Forſtrates
über ſeine Beſtrebungen unterrichten laſſen. Be-

erden ſoll noch. daß die Organiſation Eſcherich kein
bund, ſondern ein öffentlich eingetragener Verein iſt.
aß unſeres Erachtens das Vorgehen des Oberpräſi-

nen Hörſing gegen die Organiſation gegen den Artikel 124
r Reichsverfaſſung der jedem Stagtsbürger- die Koolitions-

uf die

87. Bildungsabend.

Oberlehrer Hemprich hielt den 2. Vortrag über die
Enmtwicklungszeit (Pubertätsalter) der Ju-
gendlichen. Die Jndividualität des Menſchen wird im Puber-
tätsglter geboren. Großmannsfucht, Ehrgefühl und Selbſt
bewußtſein äußerm ſich oft krankhaft: Muskelkraft und Kanrpf
inſtinkte treten beſonders hervor. Ueberſpannter Jdealiemus,
lebhafte Tätigkeit der Einbildungskraft, ſchneller Wechſel der
Gefühle, friſches, fröhliches Draufgehen, Weltſchmerz, Ver-
neinung, toller Lebensjubel, Begeiſterung für das Schöne,
Gute, Heilige; aber auch Gemeinheit, Unſittlichkeit, Verach-
tung der Religiovn. Die Pädagogiſche Forderung: Die wer-
dende Perſönlichkeit im Entwicklungsalter muß der
Jugenderzieher, der Jugendpfleger acht en. Die Anrede ob
„Sie“ od. „Du“ iſt nicht gleichnültig. Nichtachtung der Perſän
lichkeit tötet im Jugendlichen das Gefühl elbſtarhtun
und vernichtet die Grundlage aller Selbſtändigkeit
die Jugend im der Entwicklungs zeit ſich auch ſo gebärdet, als
wälle ſie keine Autoritäten, ſo lechzt ſie doch nach einer führen-
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x t Se zu Ar. 184 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 19. Auguſt 1920.

e e e unheimlich erſcheinen. Aus beängſtigendem Dunkel heraus
in's warme Sonnenlicht. ſo iſt's einem zu Mute, wenn man
den Weg in's Kinderland zurückfindet. Darum unſere
Jugend iſt nicht nur unſere Zukunftshoffnung. ſondern unſer
gegenwärtiger koſtbarer Beſitz. der uns froh machen ſoll. Die
ſen Beſitz ailt's zart zu pflegen, dafür Sorge zu tragen, daß
reines Leuchten in Kinderaugen nicht erliſcht. Licht und
Freude hin eintragen in die Jugend, bedeentet am
Fundament allgemeinen und perſönlichen Glückes bauen,
Unter dieſem Geſichtspunkte iſt der Allgemeine Turn-
verein Dölkan mit viel Liebe und Eifer daran gegangen,
ein Kinderfeſt für den 22. Auganſt auf der ſogenannten
Miſſionswieſe in Dölkau vorzubereiten. Jdhlliſch gelegen,
wird dieſer Platz am genannten Tage ein frohbuntes Bild
von über 400 ſich an den Spielen beteiligenden Kindern bie
ten. Wer als Kinderfreund für ſich einen warmen beleben
den Sonnenſtrahl erhaſchen möchte, der laſſe ſich die Möglich-

keit hierzu durch einen Sonntagsſpazierganag nach Döl-
n

Wern kau, oder durch eine Fahrt mit dem Automobil am 22. nicht
entgeh'ni

Das Kinderfeſt beginnt Mittags um 1 Uhr auf der ſog
den Hand aber es muß ein Führer ſein, der ſie verſteht und
ſich eine Autorität verſchafft, der Verſtändnis hat für ihre
Schwächen und Mängel. Die Jugendpflege m gend
bewegung werden. Die Jugendlichen wollen als Erwachſen
angeſehen werden, darum muß der Führer ihnen
gehendſten Gelegenheiten zur Selbſtverwaliung
verein geben. Jhre Vereinsangeles mit
regeltt. Groß, tüchtig wird man nun en
beſtändig an ſich arbeitet, durch rückſichts
ſich. Turnen, Sport. Rudern, Schwimu
gendſpiele, Sing- und Volkstänze, Baſti
ſellſchaftsſniele. (Turn- un vielpraä
uſw.) Beſprechung von Weltanſchaunngsfragen
Grund der Selbſtbekenninifſſe der Jugendlichet
Bildungsabend findet Montag, den 23. Angui
Chriſtian ſtatt. Herr Feld tkelker wird einer
bildervortrag halten über die Planeten 9
Venns und den Mond. Der Bi rugscbenmnd
Montag den 30. Auanſt, iſt eine Kklinger feier Grö-ßere Bildenosabende im Schlafonrtenſalon ſoll in d 3
nächſten Monaten ſtattfinden Robert Fran der
abend. Wagner- Abend (Meifterſtnger). Brun 5
Brahms- Abend (Vokksſingakedemie).

Kinderfeſt es Allgemeinen Turn vereins Döffan
Unter den verwirrenden nervenoufpeitſchenden Tages

fragen und -Soroenm gehen ſo viele achtlas an dem vvrüber
was ſie unmittelbar erheben und beglückem könnte. Ein freier
Blick in die Wunder der Vatur, ein aufgeſchſoſſenar Sinn für
für ſorglos munteres Lindergevlauder, für unbefangen fröh-

heit ſichert, verſtößt. Der Organiſation Eſcherich gehören liches Kinderſpiel, vermag wer hätte das nicht ſchon einmal

Miſſionswieſe.
e ikh z üèèez—

Aus Hrovinz und Reich
Feſtnahme der Farbendiebe in Deſſau

Deffan, 18. Aug. Vor einigen Tagen wurden, wie
gemeldet, aus dem Speditionslager 16 Kiſten mit Far-

m Werte von über 60 000 Mk. geſtohlen. Als Täter ſind
der Kriminalpolizei die Arbeiter Franz und Paul Schü-
Nax Simbe aus Deſſau und der Arbeiter Paul Buro aus

niß feſtgenommen. Bei letzterem wurden die Farben ver
rben aufgefunden.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit.

Zerbſt, 18. Aug. Die Arbeitsloſigkeit nimmt jett auch
n unſerer Stadt immer größeren Umfang an: beſonders im

Holzgewerbe haben infolge Fehlens von Aufträgen
letzten Tagen größere Arbeiterentlaſſungen
Auch die Eiſeninduſtrie ſteht vor einer Kriſe.

Feſtnahmte zweier unabhängiger Stadtväter.
Löbejün, 18. Aug. Einiges Aufſehen erregt hier die

Feſtnahme zweier Unabhängiger Stadtväter. Bei einer
Razzia auf Felddiebe, die von der Sicherheitspolizei vorge-
nommen wurde, fing man eine erhebliche Zahl Spitzbuben,
und darunter fand ſich ein Malermeiſter und ein Gaſtwirt,
die beide durch das Vertrauen der Unabhängigen in das
Stadtverordnetenkollegium gewählt worden ſind. Die beiden
Stadtväter mit noch einer Reihe anderer Einwohner ſehen
ihrer Beſtrafung entgegen.

S

Den
ſtatt efunden.



Die Erben von hohen ſnden.
Raman von Fr. M. Vhiea

uchdruck verbolen)65)

„Jch yave raum zwei arr ver nur vas andere
atte ich in meiner Kommode verwahrt,“ kam die traurige
ntiwort. „Und zu dieſer Zeit können wir auf keinen Fall

u Gertrud zurückgehen. Aber das iſt noch nicht das
chlimanſte.“

Margarete lächelte bitter
Schliminfte wa r l

„Wir werden nämlich überhaupt kein Unterkommen
finden,“ fuhr Herta fort. „Ohne Gepäck, ohne eine Möglich-

Wenn das noch nicht das

keit, die Miete im voraus zu bezahlen, nimmt uns
niemand. Wir würden einfach für Schwindler, und zwar
für ſehr plumpe Schwindfer gehalten werden.

Margarete zuckte zuſammen und wurde glühend rot.
Sie ſollte von einer gewöhnlichen Zimmer-Vermieterin für
eine Schwindlerin gehalten werden!
ihr ſo ungeheuerlich, daß ſie faſt außer ſich geriet.

„Und da haſt du nun von der Selsbsſtloſigkeit und
Hiſfsbereitſchaft der Armut geſprochen rief ſie. „Soll ſie
etwa darin beſtehen

„Es gibt mehr Selbſtloſigkeit und Hilfsbereitſchaft
unter der Armut, als du glaubſt,“ erwiderte Herta nach-
drücklich. „Aher müſſen ſie nicht mißtrauiſch ſein, wenn
wei leidlich gut angezogene Mädchen ohne Gepäck, ohneGeid, ja ſogar ohne Ausweispapiere kommen Aber

warum ſollen wir unſere Zeit mit langen Diskuſſionen
verlieren, die uns doch keine Mark in die Taſche zaubern?

Wir müſſen ſehen, wie wir die Zeit bis zum Morgen
am beſten hinbringen, und dann müſſen wir nach Frau
Merten und nach unſeren Sachen ſuchen.“

„Könnten wir nicht verſuchen, irgendwo hier im Hauſe
einen Unterſchlupf zu finden wagte Margarete ſchüchtern
zu fragen.

„Unmöglich!“ entgegnete Herta. entſchieden. „Wir
könnten höchſtens den Portier wecken und dann würden
wir etwas zu hören bekommen Wenn wir uns als
Mieterinnen der Frau erweiſen, die ihm eben einen ſolchen
Streich geſpielt hat Nein, das iſt ganz ausgeſchloſſen.
Dieſe Nacht müffen wir ſchon auf andere Weiſe verbringen.
Benn ich nur wüßte, wie wir Frau Merten finden ſollen!“

„Das werde ich vielleicht tun können,“ erwiderte Mar-
garete, deren Gedanken fieberhaft ſchnell arbeiteten. „Der
Mann, von dem ich dir ſprach der geſtern morgen hier
war wird heute wiederkommen. Er wollte irgend
etwas von Frau Merten haben, das ſie ihm geſtern noch
nicht geben konnte. Er ſoll mir dazu verhelfen, die Frau
zu finden. Aber komm vor allem hier fort! Die leeren
Zimmer wirken ſo entſetzlich deprimierend. Und ich verſpüre
mit einem Mal einen Hunger, daß ich unbedingt irgend
etwas genießen muß.“

Am Horizont begann es zu dämmern das he
Licht des Sommermoraens, Nur wie ein winziger. kaum

Der Gedanke ſchien

e

Heller Stkreif lag es Uber den Vächern der
Häuſer aber es verkündete doch den neuen Tag, und es
goß neue Zuverſicht in die Herzen der beiden Mädchen.

„Es iſt unnütz, jetzt noch daran zu denken, irgendwo
zu ſchlafen,“ t Herta und heftete den Blick
auf das erſte Zeichen des erwachenden Morgens am Himme
Margarete ſah, wie bleich, wie erſchreckend elend ihre
Freundin ausſah, und ihre eigene Kraft wuchs. „Komm,
wir wollen durch die Straßen gehen, ehe ſie belebt
werden. Eine belebte Berliner Straße iſt für mich ſchreck
lich. Zu denken, daß all dieſe Menſchen, die dir begegnen,
nichts weiter zu tun und an nichts anderes zu denken
haben, als an die Jagd nach dem täglichen Brot!“

„Komm vor allem hier fort,“ erwiderte Margarete
und zog ſie aus der Wohnung. „Jrgendwo wollen wir
hingehen, wo wir die Sonne aufgehen ſehen Das
iſt nun das Leben Aber doch ich glaube nicht, daß
ich bereue, hierhergekommen zu ſein Du, aber ich
muß wirklich etwas eſſen.“

Jn der Nähe fanden ſie ein Nacht-Café ein Lokap
deſſen Aeußeres und deſſen Beſucher ganz in die Umgebung
paßten, in der es lag. Der Wirt ſtand hinter der Schenke,
mit einem aufgedunſenen, übermüdeten, gleichgültigen
Geſicht, und man mußte ſich die Sachen ſelbſt von ihm
holen. Ehe man nicht das Geld auf einen ſchmutzigen
Teller legte, erhielt man nichts. Er muſterte die beiden
eleganten Mädchen ohne Erſtaunen, und er gab ihnen
ihren Kaffee und ihre Butterſemmeln in der gleichen lang-
ſamen, ſchwerfälligen, widerſtrebenden Art, wie er all ſeine
Gäſte bediente. Es war ein ſchlechter Kaffee und eine
ſchlechte Butter; aber Margarete hatte einen nervöſen
Heißhunger, der ſie das Gebotene als ausgeſuchte Deli-
kateſſen erſcheinen ließ. Sie fanden einen Platz in einer
dunklen Ecke, auf einer Bank mit ſchmutzigem und ver-
ſchliſſenem Polſter, und dort ſaßen ſie eng aneinander ge
ſchmiegt und ſtarrten aus müden, heißen Augen in den
Raum. Eine Frau, die ſich ſo ſcheu und wirr umſah, als
ſchämte ſie ſich, W Perſon überhaupt anderen Menſchen
u zeigen, holte ſich Tee an dem Büfett. Jhnen gegen-

über ſaß in ſich zuſammengekauert ein Mann in ſchäbig
eleganter Kleidung, der den Rockkragen n
hatte und Margarete wußte ganz beſtimmt, daß er es
getan hakte, weil er einen Mangel an Wäſche verbergen
wollte. Und ein anderer Mann kam herein, haſtig, mit
unſicheren Schritten, und verlangte einen Brandy. Er hatte
ein bleiches, eſendes Geſicht und die Blicke eines geäng-
ſtigten Vogels. Margarete fand, daß ſein Mund, in deſſen
Winkeln es beſtändig leiſe zuckte, wunderbar fein und
Weh und gütig geſchnitten ſei. Und als dieſer Mann am
Büett ſtand, erhoben ſich zwei Leute, traten von hinten an
ihn heran, und der eine legte ihm die Hand auf die
Schultern.

„Machen Sie keine Umſtände ſagte er. „Sie können
einen Wagen haben.

Ach, der Mann ſah gar nicht aus, als ob er Umſtände
machen würde. Er wurde nur um ein weniges bleicher,
und ſeine Blicke irrten noch ängſtlicher umher. Aber er ging
ſo willig mit, ſo willenlos. 2

Da ſranben vie vehen Mädchen auf und Redenſals das Lokal. Margarete zittertt da verließen
„War das war das ein Verbrecher fcagie ſu

flüſternd.
„Die andern waren Poliziſten,“ lautete die arte,

ne Antwort. „Es iſt entſetzlich, dies Berlin.
mal möchte ich eine ungeheure Brandfackel
und ſie hineinſchleudern Du meinteſt,
beneidenswert beherrſcht und gelaſſen, dem Leben gegen
über. Ach, was habe ich in den letzten zwei Jahre
durchgemacht Was hat man aus mir Da
wird niemals ausgelöſcht werden, was ſich da in mein
Seele gegraben hat. Wir wollen die Linden entlang
dann in den Tiergarten gehen. Jch habe ein glühendeg
Verlangen darnach, Blumen und grüne Bäume zu ſehen
Und dann können wir uns ausmalen, wovon d
Millonäre träumen mögen, die rings um den Tiergarten
wohnen die Leute, die tauſendmal mehr haben, als
ſie zum Leben brauchen, und die doch noch mehr hungery
wie der Arme nach Brot Mein Gott, wenn di
W reſt wie elend ich bin! Und wie zum Sterbey
müde

Sie ſchleppten ſich durch die Straßen, und ſie fürchteten
ſich zuſammen vor den dunklen Geſtalten die an ihnen
vorüberhaſteten. Glücklicherweiſe blieben ſie von allen
Beläſtigungen verſchont ſeltſamerweiſe, denn ſie waren
ja beide ſo hübſch. Am Anfang des Tiergartens, gleich
hinter den weißleuchtenden Marmor-Anlagen am Branden
vurger Tor, flüchteten ſie ſich auf eine dunkle Bank. Und
hier weinte Herta herzbrechend.

32. Kapitel.
Bis dahin hatte ſich Margarete bewußt von Herte

leiten laſſen, in allen Dingen. Sie war mit der ſtölzen
Acht nach Berlin gekommen ſich ihr Leben ſelbſt, aus
eigener Kraft zu zimmern und ganz im Gegenteil war
ſie ein Beiſpiel r der Hilfloſigkeit einer vornehm d
erzogenen Dame dem Leben gegenüber. Jetzt aber wuchen
ihre Kräfte und ihre innere Feſtigkeit. Sie bekam plößzlſ pit Llo
eine merkwürdige Sicherheit des Denkens und Ueberlegens Die
eine Zuverſicht zum Handeln, die ihr alle Schwierigkeiten Ätalieni

gering erſcheinen ließ. GrDaß Herta ſicherlich ihrer Schwäche nur ſehr kurg mZeit Raum geben würde, daß ſie ſich bald erholen und Ein
ebenſo bereit ſein würde wie zuvor, für ſie beide gen in
orgen, machte keinen Unterſchied. Margarete hatte de En

Führung übernommen und würde ſie behalten. S Llo
ſchlang den Arm um Hertas Nacken und küßte ſie innig
auf die Stirn. Eigentlich nie zuvor wor ſie zärtlich ge Ber
weſen immer beherrſcht und immer zurückhaltend. Co preuß
wäre ihr einer Freundin gegenüber phyſiſch unmöglich ge
weſen, ſie zu küſſen. Und hier trieb es ſie dazu hie
erſchien es als etwas Selbſtverſtändliches. Be
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